
¿um Verfalle des Königreiches Bosnien im Jahre 1463 Ein. Domherr 
in Makarska, mit Namen G r u b i s s i c h , besitzt ein Manuskript, welches 
die alte Geschichte der Narenta bis zur Ankunft d er Venezianer um­
fasst, und welches viele gelehrte Elucubrationen enthalten soll. Der 
Verfasser desselben w ar ein im Jah re  1773 verstorbener Anverwand­
ter des gegenwärtigen B esitzers; dieser scheint einen grossen W erth 
darauf zu le g e n , tliut sehr eifersüchtig damit und gestattete mir keinen 
Einblick.

X. D i s t r i k t ,  I n s e l  B r a z z a .  Die Insel B r a z z a , slavisch B rac, 
bei P l i n i u s  B ru ttia , bei  S c y l a x  fipunu, bei P o l y b i u s  fiptr i«, 
bei P o r p h y  r o g e n  i t u s  Bap\£w, in dem Ilinerario  Antonius B rac- 
t ia , bei S t e p h a n u s  ßyzantinus Bvettiu  g en an n t, ist die grösste, 
bevölkertste und fruchtbarste Insel in dem dalmatinischen Archipel). 
Es gibt dort mehr wohlhabende Grundbesitzer als auf irgend einer 
ändern Insel des Landes. In den Jahren 185U bis 1853 inklusive kamen 
mehrere Einwohner aus Kalifornien dahin zu rück , um das dort erw or­
bene Geld in der Heimat zu verzehren und nutzbringend zu machen. ' )  
Ihre Länge von Ost nach W est misst 22 Miglien, die Breite im öst­
lichen Theile beiläufig d r e i . im westlichen siebeu Miglien. ’ ) Der Um­
fang wird zu 60 Miglien angegeben. Mit der Ostspitze oder Capo 
S. Marlino sieht sie nach M akarska. von welchem Orte sie nur vier 
Miglien entfernt ist. Der nordwestliche Theil hat m ehrere Buchten und 
Landspitzen, davon die Punta Zorzi nach der Insel Bua und die Punta 
Zaglao nach der sehr nahen Insel Solta gekehrt ist, mit welcher sie

ffuu fiuncuputi sunt, in locis inaccessi* atque praeruptis hnptizmi e.r)> f i ­
tes rehni/Hfbiintur , Pagani quippe Slarorum tingila mm linplizuti dicwi- 
lur, Romanorum vero dutecto regio eornm Arenta nuucupnlur Porphg- 
rogenitus C. 29 und 36. Lucius de Sarentanis et eorum baptismo.

') Seit Her Entdeckung der Goldschätze in Kalifornien und Australien de- 
sertiren die Matrosen aller Flaggen häutig, um in dem neuen Utopien ihr 
Glück zu suchen. Aueh von den Matrosen der österreichischen Marille 
sind welche bei ihrer Ankunft in Newyork von dem Goldfieber ergrif­
fen worden, und haben ihren Kapitän und ihr Schilf auf schmähliche 
Weise verlassen. Die Fälle kamen so häutig vor, dass das k. k. Konsulat da­
selbst den Schutz der dortigen Behörden in Anspruch nahm , um das 
Kntlaufen durch zweckmässige Vorsichtsmassrcgeln zu verhindern.

’) fliese und alle folgenden Daten in Bezug auf die Distanzen habe ich aus 
dein Portolano del mare adriatico compilato sotto la direzione dell’ isti­
tuto geografico militare dell' I. fl. Stato maggiore generale. Milano 1830. 
Dieses Buch ist ein wahrer Pilot für die Seefahrer im adriallschen 
Meere.


